
aller Malerei erklärt wird! Von der Wandlung, die sich 4
in der kunsthistorischenWertung der Barocke voll- Ä 41'"
zogenhat,wirdÖsterreichmitammeistenprofitieren. L. B,
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wiesichheutedeutlichzeigt.ZudenKünstlern,die I";l 1,1
noch vor wenigen Jahren kaum dem Namen nach "L5: V f
bekanntwarenunddieheutemitdeutlichumschrie- 1
benerPhysiognomie,inihrervollenkünstlerischenw, Fair,Figur,vorunsstehen,gehörtjosefThaddäusStammel, TÜRwß, 3 k 5
dessenBildwerkeAdrnontunddieAdmonterKirchen "
verherrlichen.Auf ihn habenzuerst der treiiliche kv ,
GrazerKonservatorGrausund Schnerichenergisch i" Ä,l; ff,"
hingewiesen;dannhat SuidadenimposantenDrei- ' , i", ;
Pferde-Altar(St. Martin, St. Paul und st. Eligius,mit ä

"
-'V

jeeinemPferd)inseinen„ÖsterreichischenKunst-"f,f Fschätzen"gebracht,undjetztbreiteteinLandsmannÄIAJ u";5
das Lebenswerk Stammels, soweit es bis heute eruier- f- : ß

barwar,in56Lichtdrucktafelnvorunsaus"'undruft ä " l ß,
damitdenEindruckeinerkünstlerischenPersönlichkeit1', r-si-tj-
hervor,die ernsteBeachtungund eifrigesStudium '
verdient.Die Berührungmit Stammelhat etwas Er- f:
frischendes: er gewinnt den abgeleiertsten Sujets neue
Reize ab und überraschtimmer wieder durch die "(im
sprudelndeFülleseinerErfindungen.Dabeiist er nie ff
geschraubt oder geziert, sondem wahrhaft volksmäßig, i; ,
kräftig und originell in der Empfindung bis zur Derb- ; 5„ ,
heit.Seine(urkundlichbeglaubigte)italienischeReise I1, 5
hatihmkeinakademischesZöpfchenangehängt,aber n"mankannihreSpurenin derhohenformalenSchön- 5 1 i" 1
heitzumBeispielderbeidenvergoldetenReliefmedail-rQ,a4 ÄIonsamFrauenbergerAltaroderdervierweiblichen3,"c-rgwg f A"
Allegorien in der Admonter Stiksbibliothek deutlich 1.; hietaw
erkennen. Seine leidenschaftlich erregten, prachtvoll ff," .4
durchgebildetenApostel(ebendort)verrateneinenganz 1',1- "t(
deutlichenEhrgeizinderRichtunggegenMichelangelo .3fi
und so weiter.Es wäre dankbargewesen,diesen " "
Spurenund Einflüssennachzugehenwie auchan den J",

"

JugendwerkenStammelsdieSehulrnerkmale(Schoy) I1l "a,
aufzuzeigen. Dann hätte angedeutet werden müssen, 1 f "f
wasinseinenWerkengemeinsamesGutderZeitist, 5'
unddieParallelemit verwandtstrebendenalpenlän- J Ä,
dischenBildschnitzerndesXVIII.Jahrhunderts,zum ' x" 4,. I" g w
BeispielderFamiliederSchwanthalerin Oberöster- k- f" 8;,
reich, hätte lehrreiche Ergebnisse zutage gefördert. Am I,J
originellsten ist Stammel in der figurenreichen Erzäh-
lung, wo er seiner Phantasie und Laune die Zügel "Ü
schießen läßt, wie auf den Reliefs in Seitenstetten oder

jenen der Admonter Stihsbibliothek. Hier hat sein Stil
ein ganz charakteristisches, nicht wieder zu vergessen-
desGepräge.Mayrhat sichdaraufbeschränkt,die Ausstellungd" Kunstgewerbeschule
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